No. 47. 


Bertin, vom F. Juni. 
„Seine Maſeſict der König . — dem Grafen 
3 Be nn die Kammerherrn, Würde zu ers 
Seine Majeſtat der Koͤnig haben den bisherigen 
dunn wiege et 
Zum wirklichen Legatiens, und vortragenden Nach im 
der ad igen Angelegenheite er⸗ 
nennen 19286 rüber ligte ung 
Allerhoͤchſteigenhandig zu vollziehen geru het. 
elt at haben zum Prost an der 
Katholiſchen Kirche hieſelbſt (mis welcher Stelle die 


Würde eines Domherrn zu Breslau und biſchoͤſtichen 


Delegaten verbunden iſt) den bisherigen Conſiſtorial⸗ 
Nath Subert Auer zu Coblenz allergnädigſt zu ex; 
neunen und die Nominations-Urkunde Aller hoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht, ; 
Hamburg, vom 3. Juni. 
Die K. Span. Armee ſoll ſich erboten haben, mit 
Bolivar zu capituliren, unter der Bedingung, nach 
nien geſandt zu werden. Ein Columbiſches Ge⸗ 
ſchwader, 6 Segel ſtark, iſt unter Beſehl des Com⸗ 
modore Block in Porto Bello angekommen und hatte 
d Mann Truppen am Bord, die nach Panama 
1 . f 
ns bis 10 Tagen wird ein Werk von Iturbide 
erſcheinen, das über die inneren Angelegenheiten Meris 
coe, wahrend feiner Erhebung u. ſ. w. viele wich⸗ 
tige Aufichläffe enchalt. Er hat daſſelbe in Spani⸗ 
er Sprache einem Freunde zurüͤckgelaſſen, der die 
deberſetzung ſchon vollendet hal. Bemerkenswerch iſt 
ue daß man, Briefen aus Mexico vom 8. Marz zur 
lies, daſelbſt die Pläne Iturbide's ſchon kannte und 
ler degterung von feinem neueſten Unternehmen uns 


ihrer war 2 

EN Frankfurt, vom r. Juni. 

began Bettiimmt, daß der Hauptihelluehmer an den 
unten Drohbriefen gegen den Churfürſten von 


. 


Kammerherrn Grafen von voß, 


Freytag, den 11. Junius 1824. 


Heſſen nun entdeckt und auf die Feſtung Spangen⸗ 
berg geſen worden iſt. 


f egen 
egen ſolche, die unter elterlicher oder vormundſchaft⸗ 


icher Obhut g nund 
voiderhandlungen gerichtete Verführung, 


Du in einen 


außer dem Kanton, die nicht mehr als drei 7 — x 
tragen kann. 5) Das Verbot vom Beſuch oder Aufent⸗ 
A : de ſoll in 1 vie 


rweiſung 


Beſtraften in feinen Gemeindebezirk für hoͤchſtens ein 
Deer verwandelt werden, im Fall der Uebertretung. 

Eingraͤnzung in eine Gemeinde ſoll im Webers 
tretungsfall in Polizeiverhaft für die annoch übrige 
Strafzeit verwandelt werden. Die Verweiſung außer 
dem Kanton ſoll gegen den, welcher ihr nicht Folge 
leiſten oder feinen. Bann, brechen würde, in Polizei⸗ 
verhaft für die uͤbrige Strafzeit verwandelt werden. 
6) Jeder Rechtshandel, welcher eines der im gegen: 
wärtigen Geſetz bezeichneten Vergehen befaßt, muß 
nothwendig dem Appellations⸗Gericht unterlegt wer⸗ 
den. 7) Der Staatsrath iſt mit der Kundmachung 
und Bollziehung, des Geſetzes beauftragt. 

f om, vom 10. Mai, 

Zu Macerata Feltri haben zwei Hirten vor kurzem 
eine große Kiſte von Erz gefunden, in welcher eine 
Menge ESdelſteine und eine goldene Krone ſich befans 
den, die vermuthlich einſt einem Koͤnige in dortigen 
Gegenden. gehörten. Man erinnert ſich, daß Beren⸗ 
gar Herzog von Zorea und König von Italien, ſich 
m Feldzuge gegen den Kaiſer Otto J. in der dortigen: 
Gegend verſchanzte, dieſe auf einem Felſen gelegene 
Verſchanzung jedoch im Jahre 964 in feindliche Hände 
fiel. Berengar und feine Gattin wurden hierauf nach. 
Deutſchtand abgeführt, und ihnen mögen vielleicht 
dieſe Koſtbarkeiten angehoͤrt haben. 

Rom, vom 15. Mai. 

Das hieſige Diario enthält ein Schreiben aus Vog⸗ 
han, der Hauptſtadt der Chineſiſchen Provinz Fo⸗Kien , 
wo es unter andern heißt; Auch in. China hat ſich 
die Freimaurerei einzuſchleichen verſucht, und zwar 
unter dem Titel: „Die Geſellſchaft des Himmels und» 
der Erde.“ Aber der Kaiſer beſtrafte die Mitglieder 

‚enge, und ließ ſogar die Gebäude, wo ſie ſich ver 
ammelt, niederreißen. In Weſt⸗Ching nannte ſich 
eine Auch Geſellſchaft: „Die dreifache Allianz.“ 
Aber auch bieſe Secte wurde entdeckt und beſtraft. 
Der Kaiſer begͤnſtigt die Katholiſche Religion ſehr 
und die Miſſtonarien leben dort recht ruhig. 

5 Neapel, vom ır. Mai. 

Die Unterhandlungen zwiſchen England und dem 
Dey von Algier ſind abgebrochen und die Feindſelig⸗ 
keiten haben begonnen. Uebereinſiimmenden Schif⸗ 
fer⸗Nachrichten zufolge hat die Engl. Fregatte Na⸗ 
jade, welche eine Engl. Convoy begleitete, zwiſchen 
Malta und Girgentt eine Algieriſche Fregatte nach, 
einem dußerft: heftigen Gefechte genommen. 


0 Paris, vom 26. Mai. 

Aus Madrid wird unterm arſten d. geſchrieben: 
„Es iſt ne daß der zwiſchen Spanien und 
Frankreich adgeſchloſſene Tractat, wegen der Occu⸗ 
pations- Armee, jo eben noch eine neue Ausdehnung 
erhalten hat. Die Franzöſ. Truppen, welche die 
Halbinſel am 1. Juli d. J. verlaſſen ſollten, werden, 
zur großen Zufriedenheit aller Freunde der Ordnung, 
des Friedens und des Throns, noch bis zum 1. Jan. 
1835. in Spanien bleiben.““ 

10 : ans vom 29. Mai, q 

us: dem Indicateur von Bordeaux erfaͤhrt man 
einige ergaͤnzende Nachrichten über die Vorfälle in 
Liffabon: „Der Jufant Don Miguel verließ am 29. 
April, um 10 Uhr Abends, den Pallaſt Bempoſta, un 
ter dem Vorwande, daß es in der Straße St. Bener 
diet brenne. Das Feuer war in einer Viertelfunde 


5 
gelöſcht; aber um Mitternacht erſchien der Infant in 
allen Kaſernen, erklaͤrte, man den Konig, die 
Königin. und ihn ſelbſt ermorden wollen, und befahl 
den Truppen, ſich um 3 Uhr Morgens zu verſammeln, 
um ſich der Meuterer und Freimaurer zu verſichern. 
Nachdem der Prinz am zoften. zu feinem: K. Vater 
erufen worden, verſprach er, ſich nicht mehr um die 
egierunge Angelegenheiten zu bekuͤmmern; nach den 
bereits bekannten Nachrichten geſchah aber das Gegen⸗ 
theil. Liſſabon befand ſich in einer ſchrecklichen Lage. 
fame Regimenter und ein Batdillon waren dem In⸗ 
nten treu geblieben und man befuͤrchtete den Bür⸗ 
gerkrieg. er Vorwand, unter dem es Sr. Maj. 
dem Könige: gelang, ſich an Bord des Engl. Schiffs 
zu begeben, beſtand darin, daß Se. Maj. am gten d. 
in ihrem Pallaſte von Carias. am Fluß ſpeiſen woll⸗ 
ten und auch den Infanten dorthin noͤthigten. Nach⸗ 
dem ſich Se. Mal zu Belem eingeſchifft hatten, 
dußerten Sie den Wunſch, das Engliſche Linienſchiff 
Windſor⸗Caſtle zu beſehen. Am Bord deſſelben ange- 
kommen, befahlen Se. Maj., den Infanten zu verhaf⸗ 
ten. Der Sohn des Marquis pon Abrantes ſoll einer 
der Hauptanſtifter der Vorfälle geweſen fein, Der 
Indicateur ſchließt dieſe Nachricht mit der Anzeige, 
daß die von Hrn. Mode de Neuville herbeigerufene 
ranzoͤſiſche Escadre bereus in der Mündung des 
ajo N fei, Man ſagt, er habe auch 
Franzöf. Landtruppen von Spanien her verlangt, die 
aber gewiß nicht bis über die Grenzen kommen werden. 
Nach einer Bekanntmachung des Polizei Praͤfekten 
mͤſſen binführo die hieſigen Bäcker das von ihnen 
ebackene Brodt mit einem beſondern Stempel vers 
ehen, damit man gleich erkennen könne, bei wem das 
drodt gebacken iſt. a 2 
Liſſabon, vom 12. Mali. 2 
Der Infant Don Miguel ſoll ſich an Bord einer 
Fregatte nach England eingeſchifft haben, und als 
das Kloſter, wohin die Königin zu gehn Befehl erhal? - 
ten, nennt man das Kloſter Eſtrellas. Der Patriarch 
iſt nach Buſſaco verwieſen. Morgen, wird hoffentlich 
der König. nach dem Pallaſt zuruͤckkehren. Die 
Truppen verhalten ſich ruhig, die Gefangenen find in 
Freiheit geſetzt. 


a London, vom ag. Mai. ' 
Die Wetten bleiben noch immer an der Tagesord“ 
nung. Die neueſte derſelben beſteht in folgendem; 
Ein gewiſſer Hr. Anderſon hatte ſich, gegen 200 S 7 
Severeigns (Guineen), folglich um 1500 Thlr. Preuß, 
Cour., anhelſchig gemacht, innerhalb so Minuten mit 
feinem Pferde 9 Engliſche, oder eine und vier Fuͤnt⸗ 
tel Deutſche Meilen in der Art zuruck zu legen, daß 
er die erſten 3 Meilen im Schritt, die folgenden 3 
Meilen im Trolt, die letzten 3 um Gallop reiten wolle. 
Am azſten d. fand dieſer Wetiritt, auf der Landſtrahe 
nach Colcheſter im Beiſein einer ungeheuern Menze 
von Zuſchauern ſtatt. Zu den erſten 3 Engl. Meilen 
die er im Schritt ritt, brauchte er 49 Minuten, zu 
den zweiten 3 Meilen, die: trottirt werden mußten, be, 
durfte er 11 Minuten 4 Secunden; für die 3 letzten, 
im Gallop,, blieben ihm noch 9 Minuten und zo , 


cunden übrig, er erreichte aber das vorgeſchriebene 
iel noch 5 Secunden vor Ablauf der 90 e 


eit, und ſtrich alſo die gewetieten aoo Guſneen MT 


vollem Rechte und unter dem Beifallrufen der in 
großer Menge anweſenden Zuſchauer ein. 
. London, vom a8. Mai. 

Vorgeſtern war eine Verſammung im Hauſe der 
Oſtindiſchen Compagnie, bei welcher, neben andern 
kaufenden Geſchäften, die abgethan wurden, der Ur 
es anzeigte, man fer jetzt damit beſchaͤftigt, alle auf 

as Gouvernement des Marquis von Haſtings bezuͤg⸗ 

en Documente drucken zu laſſen, die zuſammen 
wohl einen Band von 4000 Seiten ausmachen duͤrf⸗ 
ten und einen Zeitraum von ungefähr 10 Jahren ums 

aſſen wuͤrden. . 

Ein Luftſchiffer, Namens Harris, der am asſten 
ohne Anker aufſtieg und zu viel Gas entſchluͤpfen 
Iteß, hatte das Ungluͤck, durch den außerordentlichen 
ſchnellen Fall des Ballons und den Gegendrack des 

odens wieder etwas gehoben zu werden und aus 
der Gondel zu ſtaͤrzen, worauf er ſogleich ſeinen Geiſt 
aufgab. Ein réjdhriges Mädchen, das zu den Zus 
ſchauern gehörte und ſich entſchloß, die Reiſe mitzu⸗ 
machen, hat ein Bein gebrochen und andere Beſcha⸗ 
digungen bekommen, doch verzweifelt man noch nicht 
an ihrem Wiederaufkommen. 


7 Swinemünde, den 1. Juny 1824. 
Müffen auch wir gleich die traurigen Wirkungen 

/ eines gelahmten Verkehrs und eines ſtockenden Han⸗ 
beis in einem recht drückenden Umfange empfinden, 

- 15 Ling doch in dem gejtrigen Tage ein 10 freund⸗ 
55 ae nes Horizonte auf, daß fein Licht 

d cht allein die trübe Gegenwart uns erhellte, ſon⸗ 
Be auch alle die Segnungen uns empfinden ließ, 

e da entſprießen, wo die allgemeinſte Achtung und 
erehrung, die innigſte Familienliebe, der treube⸗ 
auch Bürgerfinn und das Bewußtſeyn eines 


Se n 6 ren Acne anerkannten 


die H 
zen wohlgefälliges Ganze ins Leben treten zu laſſen. 
Wir feierten das zojaͤhrige Dienſtfeſt unſers wuͤrdi⸗ 
en erſten Predigers an der erſten hieſigen Kirche, 
es Herrn J. F. G. Kaſtner, und können es uns 
nicht verſagen, durch eine kurze Schilderung dieſes 
Feſtes auch die Öffentliche Theilnahme in Anſpruch 
u nehmen, ſo wie unſere Herzen ſich lange noch an 
er Erinnerung erquifen und erwaͤrmen werden. 

bon am Vorabend des Feſtes hatten ſich die Eins 
wohner unſers Städtchens vor der Wohnung ihres 
treuen Seelſorgers verſammelt, um ihm zu erkennen 
zu geben, daß ſie ſchon im Vorgenuß der Freude 
lebten und auch der Vorabend des Feſtes ſie mit heis 
igen, Gefühlen erfälle. Dies ſollte ſich zuvörderſt 
7 einer ſanften Abendmuſik ausſprechen; doch, 
achdem die Töne verhallt waren und der Herr Jus 
Arath Kirftein, der auf ihn gefallenen und von ihm 
. angenommenen Wahl zufolge, mit der Waͤrme 
0 er, Begeiſterung feine Rede an den Jubelgreis 
Neschen hatte, die nur das Cigenthum der innigften 
ein nnd Verehrung ſeyn koͤnnen, da ſuchte Jeder 
0 . autere Sprache fuͤr die 90 45 die ſein Herz 
9 in einem rauſchenden Lebehoch, das ſich 


— 


win, Dankgebet zu der reinen Blaue des geftirnten- die Wohnungen des Friedens übe ngen 
gen 5 der Berhang Den der biah 15 wo 
de 


mels zu erheben ſchien. Am frühen Mor 
N en Tages 3951 ſich ſchon die Deputirten 
agiſtrats und der Stabiverordneten werfams 


1 


3 nen Bunde freudig 
nde er n, um ein dem Auge und dem Herz ; 


nahme ausgeſprochen hatten, fo hatte as unfer 
th Sack 


Fach gewiſſe Hoffnungen in der Bruſt des treuen 


ſeiner Wohnung abzuholen. Hier waren i 
Seiten.mebrere Töchter achtbarer Bürger ek 


t ; der durch 

raſtloſe und zu jedem Guten nne nde Thaͤ⸗ 
tigkeit unſers verehrten 1,08 Din es un 
Katheiann Schöneberg, finnig und ferih.geihed 
ten Kirche nahmen die Behörden vor dem Altare 
Platz, und ein von der Gemeinde allgemein ange⸗ 
fümmtes Lied: „Allein Gott in der Höh ꝛc “ er⸗ 
weckte in aller Herzen das ace Gofuͤhl, ohne 


aber auch ſeine dankbare Gemeinde durch eine finns | 


iche A 
Hen (uf die geliebten Züge, das Bild 


12 ef 
ene Standbi Ge atte; 
frauen unſerer Stadt bekraͤnzten es, und 


die allgemeine Ruͤhrung mi einem angemeſſenen, 
von unſerm verehrten Mitbuͤrger, dem Kaufmann 
Herrn Krauſe zuſammengeſtelkten Geſange, und als 
dieſer verhallt war und der freudige Greis ſich 
knieend an den Stufen des Altars niederließ, um 
den Segen der anweſenden Prediger zu empfangen, 
da ſtreckten ſich unwillkuͤhrlich die Hande empor, um 
Segen für den zu erflehen, den wir mit freudigem 
Stolze den Uufrigen nennen. Ein allgemeiner Ger 
fang beſchloß die kirchliche Feier, und in Prozeſſion 
wurde der Jubelgreis wieder in ſeine Wohnung zu⸗ 
rüdgerührt, um bald nachher wieder abgeholt und 
von denen empfangen zu werden, die ſich zu einem 
feſtlichen Mahle verſammelt hatten. Zwei lange Zur 
feln, aufgeſtellt in einem mit dem Bildniſſe des Ge⸗ 
feierten geſchmuͤckten Sagle, waren zur Aufnahme 
der Gifte beſtimmt und an einer derſelben hatten ſich 
zu einem ſchoͤnen Kranze die Glieder der theuern 
amilie unſers Greiſes vereinigt, deſſen Geſicht es 
erkennen Lich, wie tief er ſich bewegt fühle, daß es 
ihm vergönnt war, an einem fo feſtlichen Tage, der 
vor 43 Jahren ihn mit einem treuen Weibe verband 
und vor 13 Jahren ſeiner aͤlteſten Tochter Schickſal 
In die Hand eines wuackern Mannes tage allg die 
ihm theuern, zum Theil fehr entfernt lebenden An; 
‘gehörigen um ſich verſammelt zu ſehen. Sine dem 
eſte würdige Heiterkeit ſenkte ſich auf alle Anwe⸗ 
ende herab; em 1 — fuͤhlte in dem Anblick des 
ufforderung zur Freude; waͤh⸗ 


Jubelgreiſes eine 
8 allen die Töne der Muſtk 


rend das Ohr mit Wohlg 
vernahm, weideten ſich Auge und Herz an einem 
bluͤhenden Kranze finniger, urn Tage und Feſte 
aus allen Ständen geweiheten Jubellieder, und nur 
In dem Augenblick, als zum Lebehoch des Gefeierten 
der Impuls gegeben wurde, da ſchienen alle Bande 
des gefelligen Vereins geloͤſ't und ein Jeder wollte 
s dem Andern in den Aeußerungen feiner Liebe zu⸗ 
vorthun. Der Abend führse die tanzluſtige Welt zu 
einem Balle zuſammen, und ſo wie der gefeierte 
Greis es deutlich erkennen ließ, daß er gerne der 
nell dahin eilenden Zeit Feſſein anlegen mögte, jo 
auch ein jeder Theilnehmer des Loben Feſtes ſich 
rch den anbrechenden dag ungern an die Tren⸗ 
mung emahnt. So wurde di 
unter ſtets fich erneuernden Freudensgenuͤſſen und in 
Eimracht, Liebe und Herzlichken fortgeführt und vol⸗ 
lendet, wie wir es mit Eintracht und Rebe begonnen. 
Glaͤnzender und herrlicher mögen gewiß viele der 
—— Feſte begangen werden, aber keines kann 
en Stempel der innigſten Liebe und et 
deutlicher an ſich tragen, als das unfrige; keines 
vermag den Wünfchen, die wir für das dauernde 
Mohl, für das ungeträbteſte Lebensglück unſers ge⸗ 
feierten Greiſes im treuen Buſen nähren, eine beſſere 
und eindringlichere Sprache durch Herzlichkeit und 
Liebe zu geben, wie dies hier der Fall war. 


w * — 7 5 * * 

Bei E. A. Koch in Greifswald ik fo eben erſchienen, 
und in der Nieolaſſchen Buchhandlung im Stettin 
a 

Gieſebrecht, Ludwig, zur Ottofeler, 

N gbeheſtet 6 Gr, 


es ſchöne Familienfeſt 


Litterariſche Anzeige. 


Vielfeitig wurde ſchon laͤngſt der Wunſch ausgeſpro en, 
daß die anerkannt vortrefflichen und algen alete 


Romane von Auguſt Lafontaine, 


durch Erniedrigung der Preiſe einem größetn Publiku 
zuganglich gemacht werden möchten, 285 Bucher Ber, 
leger der hier verzeichneten Romane demnach ſich veran⸗ 
laßt gefunden, dieſelben auf kurze Zeit für die Zälfte 
der 2 Ladenpreiſe abzulaſſen, namlich: 
Lafontaine's Arkadien. Bde. i n. 
A 6 Thlr.; 155 fs? Eu “en 
ine von Rieſeuſtein 3 Bde. Mi * 
2 $ Ehle. g S.; jetzt — 5 Tol. 
Eduard oder der maskenball. n 
5 a jetzt nur 2 Thie. e 
Andolph lund Julie. 2 Bde. Mit 1 Kupfer. 
Ladenpreis 3 Thlr.; jetzt nur 1 Thlr. 12 . 
1 der en Welt, oder Bertha 
eck. a e. Ladenprei . 
8 Gr.; jetzt nur 1 Thlr. 16 — A 
Tinchen oder die Männerprobe. 2 Bde. Laden⸗ 
preis 3 Thlr. 8 Gr.; jetzt nur 1 Thlr. 16 Gr. 
Die, e mit von Eiſach. 
e. Ladenpreis ; Thi Sr.; 
7 S e 3. bir, 8 Sr.; jetzt nur 
Iſidore eder die Waldhütte, a Bde. Ladens 
60 * 8 Gr.; jetzt nur 1 Thlr. 16 Gr. 
en Freunde. 2 Bde. Ladenprei Ir. 
5 3 jetzt nur 1 Thlr. 16 Gr. 3 
malie Sorſt oder das Geheimniß glücklich 
zu ſein. 2 Bde. Ladenpreis 3 ; 
jetzt nur 1 Thlr. 16 Ers enn 
Der Name „Lafontaine“ iſt allen ner 
geiftzeichen, anziehenden Leetuͤre en n * 
vortheilhaft bekannt, daß es boͤchſ überfüffig 
würde, die vorſtehenden, beften Produete feines 8% 
noch befonders zu empfehlen. Nur ſey es erlaubt, bier 
zu bemerken, daß vorzugsweiſe Lafontaine es iſt, deſſen 
Romane unbedenklich Jedem, ohne Ausnahme, in dle 
e mie ae id was leider bei fo vielen 
ugni 
Een reugnifien der letzten Jahre nicht aula⸗ 
Da der vorhandene Vorrath diefer ec, 
weges mehr beträchtlich iR, fo werden 14 5 be 
0 1 gebeten, fi ö J. 
erſehen. werlich durften nach 7 
dergleichen noch iu den 185 ten Henn Ant habe 
ſeyn. Fr. Nic e Buchhandlung. 


Sool⸗Badeanſtalt zu Suͤlz. | 


Durch die alles umfaffende filrfo 4 
j rgende Gnade unſere 
allerdurchlauchtigſten a A d nen halsund 
jetroffen worden, daß die Soolquchen der hieſigen S® 
ne von ſigt an auch zum Baden benutzt werden kö 
nen. Das Lob der berühmkeſzen Aerlte, namentlich auch 
des Seren Geheimeratd Hufeland zu Berlin, welche! 
den Evol- Bädern das ehrenvolle Zeugniß giebt, dab. 
in den für fie geeigneten Krankheiten oft da noch Hülle 
Weißer, wo nichts mehr helfen wollte, der Flor a 


bereits beſtehenden Sool-Baͤder, und fo manche intereſ⸗ 
ante Kur, 3 auch ſchon durch die bisder im Klei⸗ 


nen ſtatt gefundene Anwendung der hieſtgen Soole be: 


i 

; Circaſſiennes, 
ren -R) 
billigſten Pre 


während zu haben, 


wurkt worden ict, find uns Bürgen, daß das leidende 
Pablikum mir Freude die Entfehuma einer neuen Apſtalt 
dernehmen wird, von der es Befreiung don vielleicht 
ahrelangen Leiden doſfen und erwarten kann. Wir 
Feigen nunmehro hierdurch an, daß die biefige Sool⸗ 
adeanſtalt in der Mitte des Monats Juni dieſes Jah, 
zes eröffnet werden wird. Das Badehaus felbft enthalt 
egſerummer, fo wie auch in der Stadt Einrichtungen 
zur Aufnahme von Baden äſten getroffen find. Für ahes, 
zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der reſp. Badegaͤſte, 
wie zu ihrer Bequemlichkeit dienen kann, wird im 
Badebauſe möglich gefpsat werden. Nädere Nachrichten 
dieruͤber ertbeilt auf des fallſige Anfragen der Hr. Amts, 
etuar Mahnecke, welcher auch die Wuͤnſche ver rein. 
degaſte wegen Lezis ꝛc. mög lichſt iu erfüllen, ſich 
aagelegen fein laſſen wird. Sülz im Großherzogthum 
ecklenburg. Schwerin den aaſten Map 1824. 
. Großherzogl. Salin Amt. 


thatigen * 


der b 
m Reiſedienet “ in de 
Die zweite Sendung 
3. breit in modernen dunklen und 
en bellen Farben, erſtere beſonders zu Her⸗ 
cken paſſend, erhielt und empfiehlt zu den 
iſen F. Weiglin, 


huͤbſch 


Lo e zur Elaffen» Lotterie soffer Ziehung find 
1 5 def De u BETT 


M. Wolff, Grapengießerſtraße No. 424. 


Wöchentlich viermal, des Sonntags, Montags, Mitt: 
wochs und Freitags, werden mehrere Hantboiften aus 


beiden hier befindlichen Chören, in meinem Garten mei: 


den reſp. Gäfen mit Muſik aufwarten. Sollte an einem 
er beftimmten Tage die Witterung unadnftig fein; fo 
wird die Muſſk am folgenden Tage Start finden. 
Langerbeck, 


Unterkommen. Sie ſlehe nicht fo fehr auf 
ehalt als auf eine gute Bedandlung. Nähere 
giebt der Lehrer Priem im deutſchen Walſeu⸗ 
a e. Stettin den 10. Juny 1824 


5 ten wir ans 0 n e 
ten un (u n hlerdu 
Widenſ anzuzeigen. Seetkir den roten Juny 1836 
* Johann wilhelm Rrauſe. 

9 Catharina Sophia Arguſe, geb. Zaß. 


n 


Militair⸗Uniforms⸗Stücke, als auch gewohnliche 


k i eines 
gi — u den. b e x 
_ Meirfolägenfrage Ste. 130. e —.— 


Unſere am zaſten Map e. zu Ter czetzſchnom vollgegen e 
eheliche Verbindung deehren wir uns, unſern Verwand⸗ 
den und Freunden ergedenſt anzuzeigen. Anclam den 4. 
Juny 1824. Wilhelm Friedrich Buſchick. 
Anna Louiſe Buſchick, geb. Pahl. 


Eatbindungs⸗Anzeige. 

Die heute um Mitternacht 123 Uhr erfols te glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem gelunden Knaben, 
zeige ich meinen hieſigen und auswärtigen Freunden und 
Bekannten hiermit ganz ergebenft an. Stettin den 3. 

un 1824. Bagel, xſten Regiſtrator 5 

der Koͤnigl. Regierung rſten Abtheilung. 


00H ̈ feofonipnfonfoofacgonge poofeoipcfo 
*Die unterzeichnete Handlung empfiehlt ſich erge⸗ 

T' dent mit allen Gattungen decatirter Tuche in Bor: 

T züglicher Guͤte zu den dilligſten Preiſen. — Der 

> aroge Vorzug dirſer Tuche beſteber darin, daß . 
fie einen ſehr angenehmen Glanz behalten, weder * 
T Staub noch Näffe annebmen, und deshalb auch Fe 
vor dem Verarbeiten nicht ert gektümpft werden sr 
＋ dürfen — Zur Bequemlichkeit auswärtiger Herr Se 
T (haften, denen es etwa um Berliner Schneider K 
T Arbeit zu thun ware, hat die Handlung zugleich . 
die Veranſtaltung getroffen, daß von diefen Tuchen, . 
T nach eingeſandten bezeichneten Miaßen oder alten 
X Kleidungsſtücken durch die geſchickteſten hieſiaen 
Arbeiter, auch fertige Kleider im neueſten Schnitt 
und zum billigften Preis (ſowohl Civil, und ＋ 
> Civil Kleider) angefertigt, und denen reip. Hertz dr 
> fchaften vierzehn Tage/ das bloße Tuch aber un⸗ 
mittelbar nach Eingang der Beſtellung, mittelft Je 


Spediteurs, gegen Erlegung des Dee 


— 
ven 


= . eilborn, „ 
Koͤnigstraße No. 65. in Berlin. 2 
c C org“ ro 
N Todesfall. 
Geßern Mittag 1 Ubr endete Gott durch einen fanf, 
ten Tod die Leidim unſers Waters, des Prediger Gel 
macher, im zaſten Jabte. Mit der Bitte um ſtilles 


Beileid zeigen dies Teinen Freunden ge - 
Neizin den 9. Jun uf ae > 5 


Deſſen Kinder: 
Joh anne Eruͤzmacher. > 
Senriette Grüsmadyer, verehelichte Borns, 


Auguste Grüzmacher, Yerehefichte Borns. 
Julie Srüzmacher. 9 


Borns, Prediger zu Labes. ah 3 
Dorne, Königl. Stadtrichter zu Schie velbeln. 
Sicherbetts⸗Potize., 
Steck die,. 
„Die bierunter näher bezeichneten, wegen rien in 
die biefige StrafSection einge ten Militeirk * 
ee 822 Nr u 
„ aus Zeruikow, Greifs wa a, 
Kate aus Papenbagen, Sramburger Kreis, u Men 


* 


rpommern gebüͤrtis, haben am aten d. M. Gelegen, 
2 ö der Arbeit zu eutwelchen. Alle Mi⸗ 
‚Aitair; und Civil: Behörden werden bienftergebenft erfucht, 

auf den dc. Naaſch und Wegener zu vialliren, und fie 

im Betretungs fall hierher abliefern in laſſen. Stettin 

den 8. Juny 1824. Königl. Preuß. Kommandantur. 
Signalement: 

a) Der ic. Raaſch iſt 23 Jahr 3 Monat alt, 5 Fuß 
25 Zoll groß, bat hellblau nes Haar, blaue Augen, 
blonde Augenbraunen, blonden Bart, bedeckte Stirn, 
kleine Nafe, gewöhnlichen Mund, rundes Kinn und 
Geſicht, geſunde Geſichtsſarde und kleine Statur, 
und ift der deutſchen Sprache maͤchtis. 
Der ze Wegener iſt 23 Jahr ao Monat alt, 5 Fuß 

Zoll groß, hat ſchwakfes Haar, braune Augen; 

Fraunen, blonden Bart, freve Stimm, blaue Augen, 

dicke Nase, gewöhnlichen Mund, geſpaltenes Kinn, 

breites Geſicht, geſunde Geſichts farbe und große 
Statur, und ſpricht deutſch. 

Bekleidung: 

1) Der ꝛc. Raaſch war bey feiner Entweichung beklel⸗ 
det mit einer grauen Tuchfacke, grauen leinenen 
Hoſe, blauen Tuchmütze mit rothem Belag und 
einem Paar Schuhe. a 

a) Desgleichen der ꝛc. Wegener mit einer bräunfich 
deinenen Jacke, grauen tuchenen Hoſe mit rothem 
Vorſtoß, blauen Tachmüͤtze, mit rothem Belag und 
einem Paar Schuhe. 2 

Beſondere BRennzeidhen: 
Der ic. Raaſch hat nahe am Daumen der linken Hand 
eine Narde und der ze. Wegener an der Linken 
Seite des Mundes eine Warze. 


PROC LAMA 


d) 


Be en zc. ꝛc., 
ern Wir 


oͤrig geweſenen und bung 
reffenden Proclamatis, fich auf Anhalten des Ceflionarii 


ung 1 
nin von 


1 auf 


uß 
et 
onen 
15 am roten Ju 
e 
d 


855 3 und Ritter H. G. 8 Ber: 


d d. 3 
feibft gehörig anmelden, und beſcheinigen, bey Strafe 


judiz dutch die 
Prelaſte Erkennt volliogen, und damit zugleich die 


gebachte Verſchteidung 


jeden andern Beſitzer als völlig kraftlos erklaͤrt werden 
wird. Datum Greifswald den 24ſten May 1824. 
(L. S.) Von wegen des Koͤntgl. Hofgerichts ſubſer. 
v. Moͤller, Director. 


Saus verkauf. 

Das auf der großen Lafadie ſub No, 196 belegen, 
den Erben des Schißfsbaumelſters Lange zugehörige Haus 
mit Zubehör, welches zu 7500 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Lasten and der Repargturkoſten, auf 8487 Rthlr. ausge 
mittelt worden ift, fol im Wege der nolbwendigen Sub“ 

aſtatien den sten Mart, den sten May und den rotes 

uly, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtlirath Kölpin öffentlich verkauft 
werben. Stettin den 12. Januar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Schiffs ver kauf. 


Wit haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf det 
in der Unterwiek am ehemaligen Courtolſchen Holzhoft 
liegenden und vom Schiffer Johann Jonas in Muͤtzelburg 
bisher gefuhrten Schiffs Wilhelmine, auf den Antrag 
eines Mitrheders, einen Termin auf den ı6ten Juny d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, im biefigen Stadterict vor 
dem Herrn Juſtizrath Jodſt angeſetzet. Es ißt ein Galead 
ſchiß, von eichenem Holze, im Jahre 1803 erbauet, u 
im Jahre 1816 vom Kiel auf neu ausgebauet, 99 Preu 
Normallaſten groß und jetzt auf 4238 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchätzt. Die Taxe des Schiffs und deſſen Invente / 
Hum können in unſerer Negiſtratur eingeſehen werden. 
Kaufluſtige werden daher aufgefordert, ſich in dem Ter 
mine einzufinden und ihre Gebote abzugeben, welchem 
naͤchſt der Meiſtbietende, nach erfolgter Genehmigung 
Intereſſenten, den Zufchlag zu gemärtigen hat. Zugleich 
werden alle zus unbefannte Saite laͤubiger vorge 
laden, in dieſem Termine ihre Anfpr ce an das mehr? 
erwähnte Schiff amumelden, widrigenfalls ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferleget werden wird. Stel 
tin den zcſten April 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 
— — 


Schiff o ver kauf. 


Wit haben zum Öffentlichen freywillige des 
binter der Baumbrüce 4 en Sie eule 

Pur aus Cammin geführten Schiffs Louis Ambrofl 
auf den Antrag der Rheder, einen Termin auf den 18tel 
Juno d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
340 105 Jobſt angeſetzet. Es iſt eine Galeaſſe , IM 
abre 1816 von eichenem Holze erbauet, go Preußiſche 

Normal-aſten groß und mit dem Inventario auf 3 
Athlr. 8 Sgr. ſetzt gerichtlich abgeſchaͤtzt. Die Taxe 10 
Schiffs und deſſen Inventarium können in unserer Reg 
ſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige werden daher auf 
gefordert, ſich in dem Termine eimufinden, un > 
Gebote abzugeben, welchemnächſt der Mei bietende den 
un nere 

e 


eſe erm 
widr, 
Me fertegt 


A 


Zausverkauf u. . wi ' 


Das bie in der Kirchenſtraße ſub No, 278 bel 


gene, dem Backer Daniel Miller zugehorige Wohnhaus 
aud Zubehör foll in Termino den zoften July d. J., 
mittags 10 Uhr, auf den Antrag eines eingetragenen 
Gläubigerz, Ifentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
eden; die Taxe und Verkaufs bedingungen konnen in 
er Reglſtratur nachgeſehen werden. Greinemünde den 
kiten Mah 1824 Konig. Preuß. Stadtgericht. 


eigen red 6, fordere ich ale dige 
eſetzlicher Vor ſchelft gemäß, fordere ich all 
baue welche a 0285 der guts herrlichen und 


lichen Verhäliniſſe in dem von Borken Lehngute fa 


"hr Borkenhagen, Regenwaldeſchen Kreiſes, eln Inte⸗ 
teffe zu 9599 insbeſondere aber die Lehns⸗ 
rubechtigten hiemit auf, in dem zur Abgabe ibrer Erklär 
ung über den Auseinanderſetzungs plan, auf den acſten 
and d. J., Vormittags um 9: Uhr, in meiner Behau⸗ 
al allhier angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigen⸗ 
weben Mit keinen Einwendungen gegen die Regulitung 
eden gehört werden, Labes den aten Juny 1824. 
Der Oekonomie⸗Kommiſſarius: Rohlwes. 


Aufforderung 

fübzanab Dorfärift nu $. 11 des Geſetzes über die Aus“ 
nung der Gemeinbeitsthellungs, und Ablöſunge Ord⸗ 
lend fordere ich alle diejenigen, welche bey der Negus 
dem Ober gutöberrlichen und bäuerlichen Verdaltaſſſe in 
alt s Dene, Siligedorf,, Regenwaldeſchen Kreiſes, ein 
Son geh ren yu dem fünf Bauer, und imep 

- J en, a on 
Borcke zunandig BE ee 


Abgabe ihrer Erklärung über den Auseinanzerſetzungs plan 
auf den ayſten July d. J., Vormittags um 9 Uhr, in 
dem Herichtslocale zu Silligsdorff angeſetzten Termine 
iu erſcheinen, widrigen falls e mit jedem Einwande ge⸗ 
u die Regulirung werden zuruͤckgewieſen werden. Lades 
den 4. Juny 1824. Der Dekonsmie-Kommiffariug, 
Rohlwes. 


Zu verkaufe n. 
Ulſch gebrannter Strinkalk, von vorfüglicher Güte, 
1 ißt mit Gebinde 2 Rebe. 1 Gr., ohne Gebinde 
bir. 18 Gr. Cour, iſt ftets zu haben, bey 
dem Materialift: Uhrland, 


8 in der Gollnower Vorſtadt Wieck No. 29; 


een Bu. veranctiöniren in Stettin. 
ic; Miag-ben vaten Juny, Nachmittag um 2 Uhr, werde 
00 der kleinen Dehmſtraße im Haufe No. 683 in 
San e duellen an den Meiftdietenden gegen gleich 
Fama. Lom e e 
’ oden, Tiſche, Bettſtellen, Taſchenuhte 
i, Kieidangenide, Side Betten u. m. a. . 
200 5 Oldenburg. 
Yaraylon; Donnerfag: dem: zyten Jung: a, 6. über ei 
h ten Jung a. c., uber eine 
Baia Hanfherhe: Nachaltg um a Uhr im 


enſtraße No. 339, 
a 


Jahre 1691 aber an den 


eſitzer von Silligsdorff verkauft And, ein Intereſſe zu 
dad Heine See ber die etwa Lehns⸗ 
und Reluttiens Berechtigten d aufs: Hanne ur 


Am Donnerſtag den tyten dieſes Monats Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, werden wir in unſerer Behauſung duch 
den Maͤkler Herrn Werner 

60 Tonnen braunen Berger Leber⸗Thran, 
27 duo blanken dito dito N 
für auswärtige Rechnung a tout prix meiſtbietend er 
kaufen laſſen. Stettin den 1iten Juny 1824. 
Simon & Comp. 


Wein Auction. 

m Auftrage des Königl. Stadtgerichts werde ich am 
zaſten Juny d. J., Nachmittags um = Uhr, im Hauſe 
des Kaufmanns Wilhelmi No. 93 der e 
verſchiedene franzoͤſiſche und ſpaniſche Weine und Stück⸗ 
er gegen gleich baare Zahlung in Courant oͤffentlich 
an den Meistbietenden verkaufen. Stettin den 18. Maß 
1824, Rudolph. 

Zu verkaufen in Stettin. 
Zwey egale, ſechs Jahr alte, zum Reiſen befonders 
brauchbare Wagennferde, ſtehen im ſchwarzen Adler auf 
der Laſtadie zum Verkauf. we 


N g i üllung,, billigſt 
Bitter waſſer, ftiſcher Küng erat No. 184. 


Neue Hänufe, weißen und filbergrauen Rig. Dr. 
Nackltzer Face rothe Juchten, fein, mittel und ord. 
Caffees, Carel. Reis, Kaffinade und Melis, Thees, 
leichten alten Portorſco in Rollen und geſchnitten, bey 
Partheyen und einzeln, Leinenwaaren, Dachtgarn, Lein⸗ 
oͤht, feinen Eſſig in Oxhofte, ſehr billigen Artae in 
Bouteillen und mehrere andere Waaren, dev n 

Johann: Ferd. Berg, große Oderſtraße No. 12. 
Haustbüren N 
—.. 8 
Di. F. Decker, Breiteſfraße No. 363. 


Roggen, Gerſte, Hafer, Malz, neue Berger Waar⸗ 
und Fett- Heringe, braunen Berger Thram wie auch engl. 
Steinfohlen, find zu billigen Preſſen zu haden dep 

F. Grotjohann, große Oderſiraße Non 1. 


„Ich habe einen grünen Papagop: billig zu verkaufen, 

ges nee a zu = HGroſchen 

holl. Re, kleine runde Eidammer⸗ 

Kale, grunen Schweizer, Käſe. = 
5 Seel Gi Kruſe Wittwe. 

— nn Io m mn 

Grüne Pomeranzen, Apfelfinen, _ Citronen, feinſte Ca- 

ern, Oliven, ‘neue Sardellen, Preſs-Caviar, engl. Senf, 

Trauben · Roſinen, Knack- Mandeln, franz, Früchte in, 

Branntwein, feines. Prov,-Ochl;. Kugelthiee,. Cathatinen⸗ 
Pflaumen, Jamaica-Rumm. u, Selter-Waffer bei 

Liſchke,. 


r 0... \ 
Diesjäbriges Sefterwaffer von vo üglicher Güte in 
e Sa . 
’ 1 1 „ L 7 
feine Onpern bey ö Giente, feindeh. Pe end 


1822 Champagner: 2 
in ganzen und halben Flafchen, ein vorzüglich - 
Schöner Wein, erhielt und verkauft billig - 155 
L. Telchen dorf, Monchenflraſse No. 48. 


Buter, gefundes, nicht seihwenmtes buͤchen, elſen und 
ichen Breunholz verkauft hilligſt 
Carl Miylen, Roßmarkt No. 714. 


Zwey vor eivigen Jahren gebaute Prahine ſind in der 
Nabe ven hier fehr tillig zu verkaufen. Nach der in 
Inden habenden genauen Belchreibung, kann ich diefel- 
ben, als o dürehaus tüchtig und bieuchbar einpfehlen. 
Kauflulige bitte ich, deshalb lich gef alligſt bey mir zu 
melden. Stettin am pten Juni 18924. 

Ps J. H. Wichmann, Laſtadie No. 84, 


771 
In verkaufen und zu vermischen 
Grohe, und kleine Badewannen ſtehen ſowohl zu ver 

kanſen als zu vermiethen, in der großen Wollwederſtraße 

Mo. 380 beym Boͤttchermeiſter Vickhaͤwen. 


Miethsgeſuche. 

Ein Quartier von ſechs bis ſieben Stuben, 
und Zubehör wird zum iſten October d. J. geſucht; 
wer ein ſelches zu vermlethen hat, beliebe es in der 
Zeitungs ⸗Expedetion anzuzeigen. Stettis den Sten 
& 


unn 1824. 
— — ———•— — nn 


Wer elne Wohnung von 6 Plegen, woven 4 heitzbar 
ſern müſfen, nebſt Bepgelaß und helle Küche, welcbe 
nicht raucht, zu Michgely an eine die Rude liebende Fa⸗ 
milie abziaſſen bat, believe ſeine Adrefie in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition baldmoͤglichſt abzugeben. 


x 17 n vermiethen in Stettin. 
a erk zu 
mbit ee desde e Les 
2 — Kohlmarkt No. 434. 
"Hmey Stuben, mit auch obne Meubel, find ſogleich 
zu vermiethen, eine Treppe hoch, 
AKoͤddenberg No. 244. 


ä — — — —-— 
7 ie beym Schloß iſt eine oder auch zwey zuſammen⸗ 
hängende Stuben mit Möbel zu vermiethen, wovon die 
Zeitungs; Erpedition den Vermietber nachweiſet. 


- ——— Aüuu— — — 
Ein Unterhaus von 2 Stuben, Kammern, Küche, Keller 
und Bodenramm iſt an rubige Miether zu Johann in 
der Bauſttaße No. 483 lu vermiethen. 


Nahe am Schloß ub No. 311 iſt in der zweiten 
Etage ein meudlirtes Zimmer fogleich zu vermietben. 


155 Haufe No. 589 große Wellweberſtraße find zum 
20 zwey bis dreh Zimmer mit oder ohne Mobis 
— RE lethen. 

em aden October d. F. if die Imeite Etage meines 
Pen zu diebe, 90 n 
1 Sell 1 iR 8 1 152 1 Keller und 

N en Juny 1824. 

\ M. Sr. Bamete, Berkterehe No. 387. 


nn nn — 
ine Stube und Kammer i 
u with vi Seng Erd. 4 Halle . 
In der Hagenſtraße No. 36 it eine Stube und Kam⸗ 
Beni Meubel ſogleich zu vermietben. W 


Küche 


dieſen Sommer zu vermischen. 


end in 3 Stuben, 1 Entree, 


Zu Jobanny a. e. IR in ber kleinen Dohmſtraße 
No. 681 ein Pferdenall auf 6 Pferde und eine Wagen 
temiſe zu vermiethen. 

In der Fuhrſtraße No. 847 iR u Michael d. T. die 

tweite Etage, beſtehend in 2 Studen, 1 a 

Küche, Sprifefanimer nebſt Holfgelaß, zu vermiethen, 

1 ae: N in der kleinen Dohmſtraße No. 681 
fahren. 


— — 


e : 

In dem am Pladrin ub No. 114 belegenen Haufe if 
dom iſten Juſy ab, auch ſogleich, eine, ſehr anſtaͤndige 
Wohnung, defrehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche, 
Keller und Heligelaß, zu Lermiethen. Das Nähere hier 
über in der Schuhftrefe No. 1a i. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Eine geſunde und freundliche Sommerwohnung {M 
. n aus 1 i 2 Kammern und 
1 Küche, iſt ſofort billig zu dermiethen. Wo? rs 
man in der Zeitungs Expedition. h 2” b 


. wü .. TE 
Ich habe noch ein angenehm belegenes Zimmer für 
ea den sten Jung 


1824. Schlingmann. 


ei vor a 

ne im kleinen Steinbruch im zweiten * 

Steindamm belegene halbe Hauswieſe ist Fal in vel, 

miethen Grapengießerſtraße No. 421. ; 
Bekanntmachungen. 


* XL 4A KK 44& 2X24 + 
*. Ich beabfichtige, meine Vorräthe von e } 
lich fchönen geriſſenen Gänfefedern und Daunen #% 

in den erfien Tagen naͤchſter Woche ganz auffu⸗ 
räumen, und verfpreche ſehr billige Preife, * 
Moritz ſenior, Fiſcherſtraße No. 1os2. 


Leerer, 


Da ſich bei meinem verſtorbenen S 
Buüchſeumacher Chriſtopher, noch n e 
befinden, welche demſeiben bey feinen Leb zelten zur Ra 
paratur übergeben worden, 18 erſuche ich die Herten 
Eigenthuͤmer, ſolche binnen 4 Wochen, gegen Er 1470 
F 

e ge Beſitzer derſelben zu e 
Stettin den oten Juny 7% Cbeiſtine Nieder 


. ̃ ͤ . —— 
Einem hochgeebrten Publikum zeige ergebenft al I 
ich jetzt in der K 1 5 
Vietuallenhandler re; Schröder Fr la pa 
Steinhauermeifter J. J. Saffner⸗ 


Capitain E. H. Soͤrenſen if mit einer dung Bot, 

ter, Käfe, Schinken und geräucherter and von 

peln bier angekommen und-Itege mit feinem Schi 

det hollfieiner Brücke. Stettin den roten 3 28 % 
/ C. A. See 


Alte Dachfieine werden gekauft, in der Breiten 
im Haufe No. 403. “ 


(Siebe eine Beilage) 
zer 


Beilage zu No. 47. der Rönigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 11. Junfus 1824. 


Fe Odeſſa, vom 10. Mai. £ 
Wir erhalten folgendes Memorandum; welches am: 
9. April 1824 vom Großvezier Ghalib Paſcha dem 
erſten Brittiſchen Dollmetſcher, Hrn. Berto Piſani, 
für Se. Exc. Lord Strangford zugeſtellt wurde: 
Der Geſandte unſer Freund, bört nicht auf, der 
bohen Pforte zu ſagen, die Geſetze ſeines Landes er⸗ 
laubten dem Londoner Hofe nicht, die — 1 zu 
hindern, den Griechiſchen Rebellen beizuſtehen und 
le Muſelmaͤnner zu bekriegen; auch habe er nicht 
die Macht, ſolche a einer ſchreienden Un⸗ 
gerechtigkeit zu beſtrafen. Wenn jemand mit wenis 
er Scharffinn, gls unfer Freund der Bothſchafter, 
egabth eine ſolche Behauptung vorgebracht hatte, fo 
würden wir geglaubt haben, es geſchehe, um zu ers 
ahren, wie weit unfre Leichtglaͤubigkeit gehen konne. 
Es iſt gur zu abgeſchmackt, zu fagen, daß eine Ragie⸗ 
rung, fie möge geſtaltet ſein, wie ſie wolle, und welche 
innere Geſeße immer haben, nicht die Macht beſitze, 
Ihre Unlerthanen zu hindern, Krieg nach Gutdünken 
zun führen und die Verträge zu verletzen, die zwiſchen 
Bier Regierung und einer andern Macht beſtehen. 
u nern Geſeze Englands gehen nur die Engldhs 
& an, und man kann die Privat Einrichtungen eines 
aales nicht zur Rechtfertigung des ſchlechten Ber 
e Unterthanen einer acht gegen eine an⸗ 
uche 2 hren: dieſes Betragen muß darch das öffent⸗ 
5 ie Ne 1 welches die Grundlage aller Verhaͤltniſſe 
4 ſchen euer nend Regierung, Nation und Na⸗ 
Gen bildet, und nicht durch die Privargejege oder die 
ewohnheiten eines Landes beſtimmt 5 Neh⸗ 
men wir an (was Gott verhäten wolle l), daß ein 
re der Untertanen Großbritanniens gegen feinen’ 
König aufſtehe, und daß die Unterthanen eines andern 
Souverains, der mit England in Frieden und Freund 
ſchaft lebt, z. B. die der hohen Pforte, erſteren öf⸗ 
entlich Beiſtand von alter Art, Kriegsbeduͤrfniſſe, 
undvorraͤthe, Geld und Offiziere, die im wirklichen 
Dienſte der hohen Pforte ftänden, zufendeten: wiirde: 
England wohl als Entſchuldigung eines ſolchen Be 
— die Verſicherung gelten laſſen, daß die Pforte 
nicht das Recht oder nicht die Macht habe, über. die 
chlechten Handlungen ihrer Unterthanen: Aufſicht zu 
uhren, weil die Geſetze des Landes jedem Mufelmann 
das Recht geben, alle zu bekriegen, die nicht ſeines 
Glaubens wären? Wenn man dieſe Grundſätze eins 
gal gelten ließe, im welche Lage würden Nationen 
deranger gegenüber erathen? Der allgemeine Friede, 
ar England, nach deſſen Verſicherung fo. fehr 
en Herzen liegt, würde nicht mehr von Vertragen 
545 von den Grundſatzen des Öffentlichen Rechtes abs 
ngen; er würde ganz den Launen und Leidenſchaf⸗ 
er Völker preisgegeben ſein. Man würde glaur 
2 rende zu aben,, wenn man den Schein 
Freund chaft behielte, und jede Regierung würde 
N 7 erfullt zu haben, wenn ſie zu 
. achbaren agte: „Ich bin dein uneigennuͤtzi⸗ 
* r ſehr ergebener Freund, be nuͤge dich mit dies 
erfiderung und nimm mirs nicht übel, wenn ich 
en erlaube; darauf auszugehen, den 


— 


deinigen die Gurgel abzuſchneiden.“ Allein haͤlt der 
Bothſchafter, unſer Freund, uns fuͤr gar ſo ſehr alles 
geſunden Menſchenverſtandes beraubt, daß er uns 
lauben machen will, feine Regierung habe nicht die 
acht, eine gerechte Aufſicht 3 en ihrer 
Unterthanen auszuüben? Die Brittiſche Regierung 
hatte wohl dieſe Macht, und beeilte ſich, fie aus zu⸗ 
uͤben, als es ſich darum handelte, Engliſche Schiffe 
zu hindern, ein wenig Getreide den armen Ottoman⸗ 
niſchen Beſatzungen zu bringen; welche vor Hunger 
ſtarben, und wenigſtens auf die Menſchlichkeit eines 
alten Freundes rechneten. Das Daſein einer ſolchen 
Macht war dazumal vollkommen erwieſen, und der 
elende Tod mehrerer hundert Muſelmaͤnner bezeugt 
es nur zu laut. Wenn wir mit England in Frieden 
leben, jo — 2 wir ganz beftimmt das Recht, vom 
Londoner Hofe zu fordern, daß er feinen: Untertha⸗ 
nen nicht mehr erlaube, uns zu bekriegen. Wenn die 
Regierung das feindſelige Betragen ihrer Untertha⸗ 
nen mißbilligt, warum ſagt fie nicht eins für allemal 
zu ihnen: „Die Pforte iſt unſre Freundin ſeit Jahr⸗ 
hunderten; wir haben uns äber ſie nicht zu bekla⸗ 
gen; es iſt demnach gerecht, daß ſie auch gegen uns 
feinem Grund zur Klage habe; ſie erfülli die Vers 
träge gegen uns, es iſt demnach gerecht, daß wir fie 
auch gegen fie erfüllen.” Warum führt die Engliſche 
Regierung keine ſolche Sprache? Warum hat ſie zu 
dem Brittiſchen Volke nie ein Wort geſagt, das wie 
ein für uns freundſchaftliches geklungen? Den Both⸗ 
after, unſern Freund, verdrießt es, daß wir nicht 


nen, das ſeine Landsleute uns en Hande 
ren Handlun⸗ 


zu eee 


ſeligkeiten uftighin Feind⸗ 


Perſon, 


erk⸗ 
ntereſſen der —— 


Pforte unter oniſchen Regierung 


dufſchlagen. Es iſt klar, daß die Engliſche Kesierun 
2 Soden wen kann, wenn de Bil, j Zen 
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denen Orten —— Zeit nach den v 
auch hoͤrt man jetzt nicht, 
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nottiſche Seeräußer angehalten, ausgepkündert und 
wie es heißt, iſt die ganze Mannſchaft ermordet, das 
Schiff verſenkt worden. Einige der Seeraͤuber find 
non den Helleniſchen Regierungs,Behoͤrden mit ihren 
Schiffen feſtgenommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Zwiſchen Sr. Maj. dem Könige von 
Preußen und : 
3 Großbrittannien und Irland, iſt nach 
ſtehender Handelstraktat geſchloſſen worden: Artikel J. 
Von und nach dem ıften Mai d. J. ſollen die in die 
Haͤfen des vereinigten Königreichs Großbrittannſen 
und Irland eins und aus denſelben auslaufenden 
Preußiſchen, ingleichen die in Preußiſche Hafen eins 
Eder aus dieſen Häfen auslaufenden Engliſchen Schiffe, 
keinen andern oder höheren Abgaben oder Laſten, 
welcher Art dieſe immer fein mögen, unterworfen 
werden, als ſolchen, mit denen Nallonalſchiffe bei ihr 
rem Eingange die beiderſeitigen Haͤfen oder bei 
ihrem Abgange aus 1 jetzt belegt ſind, oder 
kuͤnftig belegt werden mochten. Art. 15, Alle Erzeug- 
niſſe des Bodens und des Kunſtfleißes ſaͤmmtlicher ums 
ter der Boimaͤbigkeit der hohen contrahirenden Maͤchte 
stehenden Laͤnder, welche jetzt, oder in Zukunft, auf 
inländischen Schiſſen, in Preußiſche, fo wie in Groß, 
brittanniſche Hafen ein- oder aus denen beider Stans 
ten . werden dürfen, ſollen auch auf ganz 
eiche Weiſe in Schiffen des andern Staates in jene 
aͤfen ein, oder aug denfelben ausgeführt werden 
n. Art. 111. Alle Gegenftände, welche nicht Er⸗ 
zeugniſſe des Bodens oder des Kunſtfleißes der von 
Seiner Großbrittanniſchen Maieftär beherrſchten Lim 
der find, und die geſetzlich von dem vereinigten Kö, 
nigreiche Großbritiannien und Irland aus, auf Eng⸗ 
liſchen Schiffen, in Preußiſche Hafen eingefuͤhrt wer; 
den dürfen, ſollen nur mit denjenigen Abgaben bes 
iegt werden, welche für dieſe Gegenftände bei deren 
Einfuhrung auf e e Schiffen entrichtet wer⸗ 
den. Auf ganz gleiche a ſollen in den Hafen des 
vereinigten Königreiches alle Gegenstände behandelt 
werden, welche nicht Erzeugniſſe des Bodens oder des 
Kunſtfleißes der unter der Botmaͤßigkeit Seiner Preußt— 
ſchen Majeftär ſtehenden Länder find, und welche 9% 
ſetzlich auf Preußiſchen Schiſſen in die Häſen des 
vereinigten 9 eingefuͤhrt werden können. 
Art. IV. Alle Güter, Waaren und Gegenſtaͤnde des 
Handels, deren Einbringung in die Häfen des einen 
oder des andern Staates erlaubt iſt, ſolchen gleichen 
Furth unterworfen fein, — Güter, Waaren und 
Gegenſtaͤnde des Handels mögen auf Schiſſen des ans 
dern Staates oder auf inlandiſchen eingeführt werden, 
wie denn auch für alle, 9 end aus den beiderſeiti⸗ 
Er Häfen auszuführende Güter, Wagren und Gegen 

ande des Handels, die nehmlichen Praͤmſen, Ri 
ölfe und Vortheile gewährt werden ſollen, dieſe 
usführung geſchehe gun auf Schiffen des andern 
au SE 19. chen. Met, V: Bei dem 
nkau en Staat eingeführten Erzeug: 
niſſe des Bodens oder Kunſifleißes ns —.— ſoll au 
die Nationalitdt des Schiffes, durch welches dieſe 
Gegenſtände eingefuhrt worden find, keine Nüdiicht 
nommen und aus ſolchem Grunde weder unmittel- 
— noch mittelbar, weder durch die Regierung des 
einen oder des andern Staates, noch durch, in beren 


uͤck⸗ 


r. Maj. dem Könige des vereinigten 


Auftrag oder unter deren Zuſtimmung Handelnde, 
Geſellſchaften, Corporationen oder Agenten, irgend 
ein a e werden, indem es die wahre und 
beſtimmte Abſicht der hohen contrahirenden Machte 
ift, daß in dieſer Hinſicht durchaus kein Unterſchied 
emacht werde. Art. VI. Gegenmärtiger Vertrag 
oll, vom heutigen Tage ab, zehn Jahre und über 
dieſen Zeitpunkt hinaus noch bis zum Ablauf eines 
Zeitraumes von zwölf Monaten beſtehen, nachdem die 
eine oder die andere der contrahirenden Machte der 
andern ihre Abſicht, denſelben aufzuheben witd zu er⸗ 
kennen gegeben habenz indem eine jede der hohen 


contrahirenden Maͤchte ſich das Recht vorbehält, die 5 


andern eine ſolche Erklarung, am Ende des gedachten 
Zeitraums von zehn Jahren zugehen zu laſſen; wie 
denn auch N zwiſchen Ihnen feſtgeſetzt wird, 
daß gegenwaͤrtiger Vertrag mit allen darin enthaltes 
nen Beſtimmungen, nach dem Ablaufe von zwölf 
Monaten, von dem Zeitpunkte angerechnet, wo die 
eine der hohen contrahirenden Mächte, jene Erklärung 
von Seiten der andern Macht wird erhalten haben, 
für beide Mächte nicht mehr verbindlich ſein ſoll ic. ic. 
Unterzeichnet! Werther (Königl. Preuß. gußer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtig⸗ 
ter Miniſter bei Sr. Großbrittanniſchen 
Majeſtaͤt.) 5 
Georg Canning (Königl. Großbrittanniſcher 


erſter Staatsſekretair, Chef des Departe⸗ 


ments der auswaͤrtigen Angelegenheiten ic.) 


Wilhelm Suskiſſon, Praͤſident des Geheimen 


Staatskath⸗Ausſchuſſes für die Angelegen⸗ 
heiten des Handels und der Colonſen. 


An den Schiffen, 
pedition der 15 4 
reiche Vorſorge bewundert, mit welcher an Alles ges 
dacht iſt, was zur Erhaltung und — Bequemlichkeit 
der Mannſchaft, fo wie zu Verhuͤtung jedes mögli⸗ 


die zur abermaligen Nordpolex⸗ 


chen Unfalles nur immer gereichen kann. 
rund gewoͤlbten Bors und Hintertheil 
das Eis die größte Gewalt gegen die Schiffe anwenk 
den kann, find Wände nicht weniger als 9 Fuß, (jagt 
neun Fuß) dick von eichenen über einander gelegten 
und gefalzten Bohlen, die an der Außenſeite, auſtall 
mit Kupfer, mit ſtarken Eiſenplatten beſchlagen ſind⸗ 
e iſt das ganze Schiff mit einer Wand von 


ork bekleidet, um der Feuchtigkeit zu widerſtehen ⸗ 


Zu Ableitung des Dunftes vom fiedenden Waſſer, 
und von allen andern Aus dänſtungen find beſonderg 
Luftzuͤge angebracht. Die Schiffe werden dur 


Daͤmpfe von ſiedendem Waſſer geheitzt, und dieſe 
Heitzung geſchieht mittelſt nn, die 
durch alle Räume des Schiffes geleitet find. Von 


den Dampfbooten hat man die Idee entlehnt, ohne 
Maſt und ohne Segel im Waffer vorwärts zu kon 

men. Zu dem Ende find für die Entdeckunge f. 
Raͤder angefertigt, die gelegentlich angehaͤngt, und w 1 
der abgenommen werden können, und vermutelſt wel 
cher man zwiſchen loſen Eisſchollen nach jeder Nach⸗ 
tung hindurch zu gelangen verfuchen will. 


ſondern durch Menſchenhaͤnde, durch Matroſen, — 


Bewegung gefegt, eine Arbeit, die mit der Aabnlich 


Lenng ber den Sciffspumpen die größte“ 
Reit hat. 


(ander beſtimmt find, wird die finns 


An dem 
an welchem 


Die Rü, 
der werden aber nicht durch eine Dampfmaſchine, 


Br 


